[image: ]




Dezember 2020

Sehr geehrter Herr Mustermann!

... wie die Zeit vergeht! 

Schon ist das Jahr 2020 fast herum, mit seinen vielen freudigen, traurigen und aufregenden Ereignissen.

Wem danke ich 2020? Sofort habe ich dabei an Sie gedacht! 

Vielen Dank für die spannende, interessante und freudige Zusammenarbeit mit Ihnen.

Lassen Sie auch 2020 die Funken sprühen… auf dass sich alle Ihre Wünsche erfüllen!

[bookmark: _GoBack]Frohe Weihnachten und ein tolles Jahr 2021!


Daniela A.  Ben Said






Anlage: 2 Wunderkerzen


Diverse Texte:

1. Eine süße Geschichte

Liebes Christkind,

dies ist mein Wunschzettel. 

Liebes Christkind, ich möchte, dass du meinen großen Bruder verschenkst. Wie du siehst, habe ich dir extra viel Geschenkpapier beigelegt, damit du ihn gut einpacken kannst.

Ich wünsche mir dieses Jahr zu Weihnachten etwas viel besseres als einen Bruder.
Ich wünsche mir ein Meerschweinchen, am liebsten ein Angorameerschweinchen, die sind sooo schön weich!

Ein Meerschweinchen hat folgende Vorteile gegenüber einem Bruder:
1. Es zappt nicht im Programm herum.
2. Es frisst mir nicht alles weg, vor allem ist es nicht an meinen Süßigkeiten interessiert.
3. Es gibt keine Widerworte.
4. Es schlägt und zankt nicht.

Das sind nur vier von bestimmt unzähligen Gründen, warum ein Meerschweinchen viel besser als ein Bruder ist. Aber allein diese Vier sind Grund genug, meinen Bruder ab- und ein Meerschwein anzuschaffen.

Wenn ihn keiner haben will, ruf mich an, denn in meiner Klasse gibt es ein Mädchen, die einen Bruder haben möchte. 

Ich sage ihr nicht, wie es ist...dann nimmt sie ihn bestimmt gern!

Wenn das Geschenkpapier nicht reicht für so ein großes und dickes Geschenk, kann ich dir noch welches besorgen...Hauptsache, du nimmst ihn mit!


Vielen Dank, deine Lissy


2. Text

Liebling, steht der Sekt schon kalt?
Denk dran, die Gäste kommen bald.
Der Braten riecht verführerisch
und festlich gedeckt ist unser Tisch.
Sollen sie ruhig die Augen aufreißen, 
wenn sie es seh'n, das Geschirr aus Meißen.
Und das Silber, wie wunderschön, 
ist eine Pracht, es anzuseh'n.
Um das Fest noch abzurunden, 
ich habe was für Dich gefunden!
War beim größten Juwelier der Stadt, 
der die schönsten Dinge hat.
Hier ein Brillant vom Allerfeinsten, 
das kann ich mir ja wohl noch leisten.
Vom Kirchturm verkünden die Glocken mit Schall:
„Heute ist Weihnachten - überall!“
 
Da, jetzt klingelt's an der Tür:
Ein kleines Kind, was will das hier?
Steht in Lumpen da - zerschunden, 
bluten tut's aus vielen Wunden. 
„Komm‘ aus fernem Land hierher, 
habe keine Heimat mehr.
Vater, Mutter, beide tot, 
alle sind in größter Not!
Gebt mir nur ein warmes Plätzchen,
dort am Ofen, bei dem Kätzchen.
Will nicht eure Weihnacht stören,
möcht‘ nur gerne einmal hören,
wie die Glocken hell erklingen,
und von Freud und Frieden singen.
Dort draußen zerbersten Bomben mit lautem Knall!
Doch ist heut' nicht Weihnachten - überall?“


Seht dort draußen auf der Bank den Mann,
ob er sich noch erinnern kann,
an all den Luxus und all die Pracht,
wie war sie doch schön, die heilige Nacht,
die er erlebt hat im Kreis seiner Lieben!
Was ist ihm heut' noch davon geblieben?
Er ist gestürzt und blieb am Boden,
und keiner war da, der ihn aufgehoben!

Nun sitzt er da mit der halbleeren Flasche,
hat keinen Cent mehr in der Tasche,
um Frau und Kinder zu beschenken.
Ob die überhaupt noch an ihn denken?
Träumen kann er nur noch von seinem Zuhaus‘, 
Prost liebe Leute, mein Leben ist aus!
Vom Turm erklingt es mit lautem Schall:
„Heute ist Weihnachten - überall!“
Die Tische sich von Geschenken biegen
und Kinder sich in die Haare kriegen.
„So einen Computer wie Fritz will ich haben,
was soll ich mit einem Puppenwagen?
Meint ihr, ich ging damit spazieren,
soll ich mich vor den andern blamieren?
Dem Christkind werd' ich mal eine Email senden,
das Ding da, das könnt ihr anderen schenken.
Es läuten die Glocken mit lautem Schall:
„Heute ist Weihnachten - überall!“

Einen Soldaten man im Graben sieht liegen,
um ihn herum Granaten fliegen.
Er kämpft für Volk und Vaterland,
hält eine Kerze in der Hand.
Singt ganz leise und ganz sacht:
„Oh du stille, heilige Nacht!“
Und hört von Ferne einen leisen Schall:
„Heute ist Weihnachten - überall!“
 


Tief im Herzen soll Weihnachten sein
und nicht nur ein äußerer Schein.
Heute ist uns der Heiland geboren,
haben wir den Sinn darin verloren?
Denken wir nur noch an Macht und Geld,
tun wir nur noch, was uns gefällt?
Schenkt Liebe und Frieden den Menschen in Not,
die oft nicht mehr haben als ein Stück Brot.
Den Alten und Kranken gebt Mut und Kraft,
dem einsamen Mann, der es allein nicht mehr schafft!
Denkt an die Kriege, den Terror der Welt.
Heut' aber zum Feste nur eines zählt:
Das Kind in der Krippe, die Hirten am Stall!
„Denn das ist Weihnachten - überall!"



3. Text: Die Geschichte vom Lametta

Die Geschichte vom Lametta

Weihnachten naht, das Fest der Feste,
das Fest der Kinder und der Gäste. 

Da geht es wirklich hektisch zu, 
von früh bis abends keine Ruh'.

Ein Hetzen, Kaufen, Proben, Messen, 
hat man auch niemanden vergessen? 

So ging es mir, keine Ahnung habend, 
vor ein paar Jahren Heiligabend! 

Der zudem noch ein Sonntag war. 
Ich saß grad bei der Kinderschar,

da sprach mein Weib: „Tu dich nicht drücken! 
Du hast heut' noch den Baum zu schmücken.“

Da Einspruch meistens mir nichts nützt, 
hab' kurz darauf ich schon geschwitzt. 
Den Baum gestutzt, gebohrt, gesägt 
und in den Ständer eingelegt. 

Dann kamen Kugeln, Kerzen, Sterne, 
Krippenfiguren mit Laterne. 
Zum Schluss – ja, Himmeldonnerwetter! 
Nirgends fand ich das Lametta! 

Es wurde meiner Frau ganz heiß und stotternd sprach sie: „Ja, ich weiß, im letzten Jahr war's arg zerschlissen, drum haben wir es weggeschmissen. 

Und in dem Trubel dieser Tage, bei meiner Arbeit, Müh' und Plage, vergaß ich neues zu besorgen. Ich gehe was vom Nachbarn borgen!" 

Die Nachbarn links, rechts, drunter, drüber, die hatten kein Lametta über. Da schauten wir uns an verdrossen, die Läden sind ja auch geschlossen! 

So sprach ich dann zu meinen Knaben: „Hört zu! Wir werden haben einen Baum - altdeutscher Stil -, weil mir's Lametta nicht gefiel." 

Da gab es Heulen, Schluchzen, Tränen 
und ich gab nach den Schmerzfontänen. 

„Hört endlich auf mit dem Gezeter! 
Ihr kriegt 'nen Baum voll mit Lametta!" 

Zwar konnt' ich da noch nicht begreifen, 
wo nehm' ich her die Silberstreifen. 

Doch grade als ich such‘ mein Messer, da las ich: 
Hengstenberg Mildessa. 

Es war die Sauerkrautkonserve. 
Ich kombinier' mit Messerschärfe: 
Hier liegt die Lösung eingebettet. 
Das Weihnachtsfest, es ist gerettet!!! 

Schnell wird der Deckel aufgedreht, das Kraut gepresst, so gut es geht, zum Trocknen einzeln aufgehängt und dann geföhnt, doch nicht versengt. 

Die trocknen Streifen, sehr geblichen, mit Silberbronze angestrichen,

Der Christbaum ward einmalig schön,
wie selten man ihn hat geseh‘n!

Zwar roch's süß-sauer zur Bescherung. 
Geruchlich war's 'ne Überquerung, 

weil mit Benzin ich wusch die Hände, 
mit Nitro reinigte die Wände. 

Dazu noch Räucherkerz' und Myrte, 
der Duft - die Menge leicht verwirrte 
und jedermann sprach still verwundert:
Hier riecht's nach technischem Jahrhundert!

'ne Woche drauf, ich saß gemütlich im Sessel, las die Zeitung friedlich, den Bauch voll Feiertage-Reste, es war wieder Sonntag und Silvester.
Da sprach mein Weib: „Du weißt Bescheid, 
es kommen heut' zur Abendzeit 
Schulzes, Lehmanns und Herr Meier 
zu unserer Silvesterfeier. 

Wir werden leben wie die Fürsten, es gibt Sauerkraut mit Wiener Würsten! 

Ein Schrei ertönt, entsetzt sie schaut: 
„Am Christbaum hängt mein Sauerkraut!!! 
Vergessen, neues zu besorgen, ich werd' was von den Nachbarn borgen.“

Die Nachbarn links, rechts, drunter, drüber, 
die hatten leider keines über. 

Da schauten wir uns an verdrossen: 
Die Läden sind ja auch geschlossen! 

Und so ward wieder ich der Retter, 
nahm ab vom Baume das Lametta. 
Mit Terpentinöl und Bedacht hab' ich das Silber abgemacht. 
Das Kraut dann gründlich durchgewässert, mit reichlich Essig noch verbessert. 
Dazu noch Nelken, Pfeffer, Salz 
und Curry, Ingwer, Gänseschmalz. 
Dann - als das Ganze sich erhitzte, 
das Kraut, es funkelte und blitzte. 
Da konnt' ich nur nach oben flehen: 
Lass diesen Kelch vorübergehen! 

Als später wurd' das Kraut serviert, 
ist dann noch Folgendes passiert: 
Da eine Dame musste niesen, 
sah man aus ihrem Näschen sprießen tausend kleine Silbersterne.

„Mach's noch mal! Ich seh's so gerne!", rief man ringsum hocherfreut. 
Die Dame wusste nicht Bescheid. 

Franziska Lehmann sprach zum Franz: ein Goldzahn hat heut' Silberglanz!" 

Und einer, der da musste mal, der rief: „Ich hab' 'nen Silberstrahl!" 

So gab's nach dieser Krautmethode noch manche nette Episode. 
Beim Heimgang sprach ein Gast zu mir: „Es hat mir gut gefallen hier. Doch mit Lametta wär' die Wohnung noch viel netter.“
4. Text:


[image: CMITM178]



Ho Ho Ho
Frohe Weihnachten!

Und wieder geht ein Jahr zu Ende.
Zeit, inne zu halten und an die vielen,
schönen gemeinsamen Momente
zu denken. 
Zeit, Danke zu sagen, für gemeinsames Lachen und 
Konzipieren, gemeinsames Streben und Erreichen, 
gemeinsames Handeln und Feiern. Danke 
für ein Jahr voller guter 
Momente und erfolgreicher Ergebnisse in einer unruhigen und 
instabilen Zeit. Danke auch für Geduld und Verständnis bei 
menschlichen Unzulänglichkeiten. Danke für die zahlreichen 
Hilfestellungen und die Konzentration auf die eigenen 
Stärken und das Potential der Firma. 
Danke für  den Glauben an ein gemeinsames Ziel und für die Freude am Tun. 
Gratulation für das Meistern  zahlreicher Herausforderungen 
und die erfolgreiche Selbstmotivation.
Von Herzen wunderbare Weihnachten und ein 
glückliches Neues Jahr.









5. Text


 „Das Wort ‚Krise‘ setzt sich im Chinesischen aus 2 Schriftzeichen zusammen – das eine bedeutet Gefahr und das andere Gelegenheit.“ 
John F. Kennedy

2009 war wieder einmal ein besonderes Jahr! Neue Wörter wie „Abwrackprämie“ entstehen, der erste farbige Präsident der Vereinigten Staaten von Amerika, Barack Obama, kommt an die Macht und gewinnt einen Friedensnobelpries. Robert Enke, Michael Jackson und viele mehr berührten uns, Autos werden in Kirchdächern geparkt, Schumi wollte, aber konnte kein Comeback feiern und vieles andere mehr. 

Haben Sie auch den Eindruck, dass die Welt immer schneller wird?

Bei der Kurzlebigkeit dieser Zeit haben sich viele Dinge als nur noch bedingt standhaft erwiesen. So sind viele Versprechen von Politikern schnell hinfällig, die Halbwertzeit eines Siegers bei ‚Deutschland sucht den Superstar’ beträgt nur ein paar Wochen, viele Kurzarbeiter haben schon keine Kurzarbeit mehr, im letzten Jahr ist der führende Industriezweig „AUTO“ in die Knie gegangen und hoch bewertete, beständige Immobilien, ja sogar Banken und ganze Volkswirtschaften, sind in ‚schwarze Löcher‘ verschwunden. In diesen Zeiten gilt mehr denn je: „Was gut ist, währt lange“ und verändert/ergänzt damit die Volksweisheit: „Was lange währt, wird endlich gut“. 
Das ist unsere Prämisse für unsere Leistungen!

Und so  neigt sich ein ereignisreiches Jahr langsam dem Ende zu.
Ein Jahr mit allen Facetten reiht sich still in die Bibliothek unserer persönlichen Lebensgeschichten ein…

Die Schwelle zwischen den Jahren ist ein guter Zeitpunkt, um wieder mal Danke zu sagen!
Danke…   
…für  Ihr Vertrauen, Ihre Begeisterung, Ihre Offenheit und Neugier, Ihren Anstand.
Danke… 
…für den Austausch in den Gesprächen rund um unsere Lebensträume; in längeren Meetings oder auch zwischen Tür und Angel.

Dank gebührt auch und insbesondere den Familien und Partnern, den Freunden und Bekannten, die uns den Weg zeigen, wenn wir uns zwischen rechts und links nicht entscheiden wollen.


FRIEDEN UND FREUDE  
Möge das Jahr leise in Zufriedenheit und Einklang zu Ende gehen.
Möge das neue Jahr uns allen Freude, Wachstum und Glücksmomente bringen.
Mögen wir mit Gelassenheit zurück und mit Freude nach vorne sehen.
Mögen Sie die Weihnachtszeit genießen.
Ist das Herz in Ruhe, ist es
selbst in einer Hütte gemütlich.
Aus China



 

Ihre Daniela A. Ben Said



6. Text

Ihnen und Ihrem Team wünsche ich…

 ein gut gefülltes Auftragsbuch
 kreative Einfälle
 Sternschnuppen 
 traditionelle Weihnachtsmänner mit glücklichen Rentieren
 Schnee
 und…

Frohe Weihnachten und ein glückliches neues Jahr!


7. Text(e)

Die Großmutter zur Enkelin: „Du darfst Dir zu Weihnachten von mir ein schönes Buch wünschen!“ – „Fein, dann wünsche ich mir Dein Sparbuch.“
*************

Du fährst mit dem Auto und hältst eine konstante Geschwindigkeit. Auf deiner linken Seite befindet sich ein Abhang. Auf deiner rechten Seite fährt ein riesiges Feuerwehrauto und hält die gleiche Geschwindigkeit wie du. Vor dir galoppiert ein Schwein, das eindeutig größer ist als dein Auto und du kannst nicht vorbei. Hinter dir verfolgt dich ein Hubschrauber auf Bodenhöhe. Das Schwein und der Hubschrauber haben exakt deine Geschwindigkeit! Was unternimmst du, um dieser Situation gefahrlos zu entkommen???

Vom Kinderkarussell absteigen und weniger Glühwein saufen!!!
*************
Der Sprung in der Schüssel
Es war einmal eine alte chinesische Frau, die zwei große Schüsseln hatte, die von den Enden einer Stange hingen, die sie über ihren Schultern trug.
Eine der Schüsseln hatte einen Sprung, während die andere makellos war und stets eine volle Portion Wasser fasste. Am Ende der langen Wanderung vom Fluss zum Haus der alten Frau war die andere Schüssel jedoch immer nur noch halb voll.

Zwei Jahre lang geschah dies täglich: die alte Frau brachte immer nur anderthalb Schüsseln Wasser mit nach Hause. Die makellose Schüssel war natürlich sehr stolz auf ihre Leistung, aber die arme Schüssel mit dem Sprung schämte sich wegen ihres Makels und war betrübt, dass sie nur die Hälfte dessen verrichten konnte, wofür sie gemacht worden war.
Nach zwei Jahren, die ihr wie ein endloses Versagen vorkamen, sprach die Schüssel zu der alten Frau: „Ich schäme mich so wegen meines Sprungs, aus dem den ganzen Weg zu deinem Haus immer Wasser läuft.“
Die alte Frau lächelte. „Ist dir aufgefallen, dass auf deiner Seite des Weges Blumen blühen, aber auf der Seite der anderen Schüssel nicht?“ „Ich habe auf deiner Seite des Pfades Blumensamen gesät, weil ich mir deines Fehlers bewusst war. Nun gießt du sie jeden Tag, wenn wir nach Hause laufen.
Zwei Jahre lang konnte ich diese wunderschönen Blumen pflücken und den Tisch damit schmücken. Wenn du nicht genauso wärst, wie du bist, würde diese Schönheit nicht existieren und unser Haus beehren.“
Jeder von uns hat seine ganz eigenen Macken und Fehler, aber es sind die Macken und Sprünge, die unser Leben so interessant und lohnenswert machen. 
*************


Wann fängt Weihnachten an?
Wenn der Schwache
dem Starken die Schwäche vergibt,
wenn der Starke die Kräfte
des Schwachen liebt,
wenn der ‚Habewas‘ mit
dem ‚Habenichts‘ teilt,
wenn der Laute beim Stummen verweilt
und begreift, was der Stumme ihm sagen will,
wenn das Leise laut wird und das Laute still,
wenn das Bedeutungsvolle bedeutungslos,
das scheinbar Unwichtige wichtig und groß,
wenn mitten im Dunkeln ein winziges Licht
Geborgenheit und helles Leben verspricht,
dann, ja dann
fängt WEIHNACHTEN an!
Frohe Weihnachten und einen guten Rutsch ins Jahr 2015
wünscht Ihnen das Team der Quid agis* GmbH.


*************







Gibt es ein Christkind?
 
Die achtjährige Virginia aus New York schrieb vor langer Zeit an die ‚SUN‘ einen Brief:
 
Ich bin acht Jahre alt. Einige von meinen Freunden sagen, es gibt kein Christkind. 
Papa sagt, was in der SUN steht, ist immer wahr. 
Bitte sagen Sie mir - gibt es ein Christkind?

Virginia O' Hanlon 
 
Und das ist die Antwort, die sie von der Zeitung bekam:
 
Liebe Virginia, 
deine kleinen Freunde haben nicht Recht. Sie glauben nur, was sie sehen; sie glauben, dass es nicht geben kann, was sie mit ihrem kleinen Geist nicht erfassen können. Aller Menschengeist ist klein, ob er nun einem Erwachsenen gehört oder einem Kind. Im Weltall verliert es sich wie ein Insekt. Solcher Ameisenverstand reicht nicht aus, die ganze Wahrheit zu begreifen. Ja, Virginia, es gibt ein Christkind. Es gibt es so gewiss wie die Liebe und die Großherzigkeit und die Treue. Weil es all das gibt, kann unser Leben schön und heiter sein. Wie dunkel wäre die Welt, wenn es kein Christkind gäbe! Es gäbe dann auch keine Virginia, keinen Glauben, keine Poesie - gar nichts, was das Leben erst erträglich macht. Ein Flackergeist an sichtbarem Schönen bliebe übrig. Aber das Licht der Kindheit, das die Welt ausstrahlt, müsste verlöschen. Es gibt ein Christkind. Sonst könntest du auch den Märchen nicht glauben. Gewiss könntest du deinen Papa bitten, er solle am Heiligen Abend Leute ausschicken, das Christkind zu fangen. Und keiner von ihnen bekäme das Christkind zu Gesicht - was würde das beweisen? Kein Mensch sieht es einfach so. Das beweist gar nichts. Die wichtigsten Dinge bleiben meistens unsichtbar. Die Elfen zum Beispiel, wenn sie auf Mondwiesen tanzen. Trotzdem gibt es sie. All die Wunder zu denken - geschweige denn, sie zu sehen -, das vermag nicht der Klügste auf der Welt. Was du auch siehst, du siehst nie alles. Du kannst ein Kaleidoskop aufbrechen und nach den schönen Farbfiguren suchen. Du wirst einige bunte Scherben finden, nichts weiter. Warum? Weil es einen Schleier gibt, den nicht einmal alle Gewalt auf der Erde zerreißen kann. Nur Glaube und Poesie und Liebe können ihn lüften. Dann wird die Schönheit und Herrlichkeit dahinter auf einmal zu erkennen sein. „Ist das denn auch wahr?“ kannst du fragen. Virginia, nichts auf der ganzen Welt ist wahrer und beständiger. Das Christkind lebt, und ewig wird es leben. Sogar in zehnmal zehntausend Jahren wird es da sein, um Kinder wie dich und jedes offene Herz mit Freude zu erfüllen.
 
Frohe Weihnacht, Virginia.


Ich will Weihnachten in 
meinem Herzen tragen
und versuchen, es das 
ganze Jahr zu bewahren.
Bäume leuchtend, Bäume blendend,
überall das Süße spendend,
in dem Ganzen sich bewegend,
alt‘ und junges Herz erregend - 
solch ein Fest ist uns beschert,
mancher Gaben Schmuck verehrt.
Staunend schau‘n wir 
auf und nieder,
hin und her und immer wieder.
Und so leuchtet die Welt
langsam der Weihnacht entgegen,
und der sie in Händen hält,
weiß um den Segen!

„Glück ist, wenn deine Gedanken, deine Worte und dein Tun im Einklang sind.“
Mahatma Gandhi

*************


Ich
wünsche Euch
ein frohes Weihnachtsfest, 
ein paar Tage Gemütlichkeit mit viel 
Zeit zum Ausruhen und Genießen,
zum Kräftesammeln
für ein neues Jahr. Ein Jahr ohne
Kopfweh, ein Jahr ohne Sorgen,
mit so viel Erfolg, wie man braucht,
um zufrieden zu sein, und nur so viel 
Stress, wie man verträgt, um gesund zu bleiben, 
mit so wenig Ärger wie möglich und 
so viel Freunde wie nötig, um 365 Tage lang rundum
glücklich zu sein. Diesen Weihnachtsbaum der guten
Wünsche überreiche ich euch mit vielen herzlichen Grüßen.
xxxxx
xxxxx
xxxxx
xxxxx
xxxxx
*************

Schlagt Brücken
Von Krischa

Schlagt Brücken über Kontinente,
schlagt Brücken über Land und Meer,
es wäre dieses die Tangente,
dass wirklich einmal Frieden wär‘.
Schlagt Brücken zwischen allen Völkern,
die Menschheit wartet sehr darauf,
es wird versucht schon mal des Öfteren,
sonst ist es eines Tages aus.
Schlagt Brücken zwischen den Nationen,
auch wenn der Glaube anders ist,
helft allen Menschen, die dort wohnen,
nehmt ihnen diesen Lichtstrahl nicht.
Schlagt Brücken zwischen Alt und Jung,
dass diese miteinander geh'n,
lasst schweigen alle Lästerzungen,
wie wär‘ die Welt auf einmal schön.
Schlagt Brücken zwischen Menschenherzen,
die in der Blüte ihres Lebens sind,
lasst brennen für sie helle Kerzen,
dass immer Herz zu Herzen find.
Schlagt Brücken immer, immer wieder,
die Feindschaft klammert völlig aus,
lasst Frieden sein in den Familien,
dann sieht die Zukunft besser aus.



Bleib einmal steh‘n und haste nicht
und schau das kleine stille Licht.

Hab einmal Zeit für dich allein
zum reinen unbekümmert sein.

Lass deine Sinne einmal ruh‘n
und hab den Mut zum gar nichts tun.

Lass diese wilde Welt sich dreh‘n
und hab das Herz, sie nicht zu sehn.

Sei wieder Mensch und wieder Kind
und spür, wie Kinder glücklich sind.

Dann bist von aller Hast getrennt,
du auf dem Weg hin zum Advent.
(Edda Loose)

*************

Der Laden Gottes

Ich trat ein und sah einen Engel hinter dem Verkaufstresen.
Verwundert und überrascht sagte ich:
„Heiliger Engel des Herrn, was verkaufst Du?“
„Das sind alles Gaben Gottes“, antwortete er mir. 
„Sind sie teuer?“ „Nein, es ist alles kostenlos.“
Ich sah mich aufmerksam im Laden um.
Es gab Krüge voll Glück, Päckchen mit Hoffnung, Körbe, die mit Zufriedenheit überquollen, Schachteln, gefüllt mit Hinweisen und Weisheiten, zudem Tüten mit Vertrauen und vieles mehr.

Mut fassend bat ich:
„Ach, bitte, ich möchte gerne ein Glas Glauben, viel Glück und Frieden für mich und meine Familie, meine Nachbarn und Freunde.
Reichlich Dankbarkeit auch, Vergebung und eine große Liebe zu allen.“

Eilfertig bereitete mir der Engel des Herrn eine kleine Packung, die leicht in meiner Hand Platz hatte.

Überrascht sagte ich:
„Hast du alles, um das ich bat, in dieses winzige Päckchen getan?“

Lächelnd antwortete der Engel: 
„Mein lieber Mensch, im Laden Gottes verkaufen wir keine Früchte, es gibt nur Samen.“

Wünschen wir uns, dass diese Samen für uns aufgehen.
Geben wir ihnen jeden Tag ein paar Tropfen Wasser und ab und zu ein klein wenig Dünger, dann wird es uns allen auf dieser Welt besser gehen!



 „Wenn uns bewusst wird, dass die Zeit, die wir uns für einen anderen Menschen nehmen, 
das Kostbarste ist, was wir machen können, haben wir den Sinn der Weihnachten verstanden.“ 
(Roswitha Bloch, 1957)




Kleines Weihnachtsrätsel 

Es waren einmal ein perfekter Mann und eine perfekte Frau. Sie begegneten sich und da ihre Beziehung perfekt war, heirateten sie. Die Hochzeit war einfach perfekt. 
Und ihr Leben zusammen war selbstverständlich ebenso perfekt.

An einem verschneiten, stürmischen Weihnachtsabend fuhr dieses perfekte Paar eine kurvenreiche Straße entlang, als sie am Straßenrand jemanden bemerkten, 
der offenbar eine Panne hatte. Da sie das perfekte Paar waren, hielten sie an um zu helfen. Es war der Weihnachtsmann mit einem riesigen Sack voller Geschenke. 
Da sie die vielen Kinder am Weihnachtsabend nicht enttäuschen wollten, lud das perfekte Paar den Weihnachtsmann mitsamt seiner Geschenke in ihr Auto. 
Und bald waren sie daran, die Geschenke zu verteilen.

Unglücklicherweise verschlechterten sich die (ohnehin schon schwierigen) Straßenbedingungen immer mehr und schließlich hatten sie einen Unfall. Nur einer der drei überlebte.

Wer war es? 


Erst überlegen und dann nach unten scrollen











Es war natürlich die perfekte Frau. Sie war die Einzige, die überhaupt existiert hatte.
Jeder weiß, dass es keinen Weihnachtsmann gibt, und erst recht keinen perfekten Mann.

Für Frauen endet die E-Mail hier.

Männer bitte weiterlesen (nach unten scrollen)

Wenn es also keinen Weihnachtsmann und keinen perfekten Mann gibt, muss die perfekte Frau am Steuer gesessen haben. Das erklärt, warum es einen Unfall gegeben hat.

Wenn Sie übrigens eine Frau sind und dies lesen (obwohl sie oben schon aufhören sollten, weiter zu lesen), wird dadurch noch etwas bewiesen:

Frauen tun nie das, was man ihnen sagt.

Um die Weihnachtszeit – es scheint verrückt –
ist schlagartig kein Mensch mehr bedrückt.
Jeder freut sich, lacht, macht Laune, 
wie ich da doch jedes Jahr staune.
Wo ist dieser Frohsinn im restlichen Jahr?
Da kommt’s mir: ´s liegt am Glühwein – ist wohl klar!


Was Weihnachten ist, haben wir fast vergessen.
Weihnachten ist mehr, als ein festliches Essen.
Weihnachten ist mehr, als Lärmen und Kaufen,
durch neonbeleuchtete Straßen laufen.
Weihnachten ist: Zeit für die Kinder haben
und auch für Fremde mal kleine Gaben.
Weihnachten ist mehr als Geschenke schenken.
Weihnachten ist: mit dem Herzen denken.
Und alte Lieder beim Kerzenschein -
so soll Weihnachten sein!
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